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      SETH

      Als ich um die Landzunge fahre, sehe ich einen vertrauten Anblick. Was zum Teufel macht Skye Fraser um diese Zeit hier draußen? Kaum habe ich mich das gefragt, liefere ich mir selbst die Antwort.

      Dieser Schrotthaufen von einem Auto hat sie wieder mal im Stich gelassen. Es gäbe keinen anderen Grund, warum sie mitten im Nirgendwo so geparkt hätte. Verdammt, der einzige Grund, warum ich hier draußen bin, ist, dass ich gerade von einem Einsatz zurückkomme.

      Als ich meinen Abschleppwagen hinter ihrem blassrosa Kleinwagen parke, blinke ich zweimal mit den Scheinwerfern, bevor ich sie ausschalte. So weiß sie zumindest, dass ich es bin und nicht irgendein Fremder. Nachdem ich die Warnblinkanlage eingeschaltet habe, stelle ich den Motor ab, öffne die Tür und springe heraus.

      Um nicht mit einer leeren Batterie dazustehen, knalle ich die Tür zu. Das Geräusch ist kaum hörbar über dem Tosen der Wellen weit unten. Es kostet mich alle Konzentration, meinen Atem zu beruhigen und mir zu sagen, dass es nur die Wellen sind: kein schweres Bombardement.

      Selbst nach all den Jahren kann die PTBS, die mich das Militär verlassen ließ, mich wieder heimsuchen, und das immer zu den denkbar schlechtesten Zeitpunkten. Anstatt der Angst nachzugeben, die in den Kulissen auf mich wartet, konzentriere ich mich auf das Auto vor mir, das von meinen Warnblinkern beleuchtet wird.

      Das, zusammen mit etwas Bauchatmung, und ich kann mich so gut wie möglich verankern. Ich bin sicher, es wird reichen, damit ich mich einigermaßen normal verhalten kann. Und wenn es je eine Frau gab, die mich von den Schrecken des Krieges ablenken konnte, dann ist es Skye Fraser.

      Und wer bin ich, eine Dame warten zu lassen?

      Neben dem Auto warte ich darauf, dass sie das Fenster herunterkurbelt; stattdessen öffnet sie ihre Tür und teilt mir mit, dass das Problem mit der Elektrik des Autos zu tun hat, aber nicht mit der Batterie. Ich hatte dafür gesorgt, dass sie eine neue bekam, nachdem ich sie das letzte Mal gerettet hatte.

      Ich schwinge ihre Tür weit auf und hocke mich hin, sodass wir auf Augenhöhe sind. Und verdammt, wenn sie nicht eine Augenweide ist. Kurven, wo Kurven sein sollten, und die gelegentliche Vertiefung, die geradezu darum bettelt, erkundet zu werden.

      Gedanken an diese feurigen Locken, die über meine nackte Brust fallen, lassen meinen Schwanz nach Befreiung verlangen, und ich bin froh, dass es draußen dunkel ist. Es besteht keine Chance, dass ich ihr versehentlich zeige, was sie mit mir anstellt.

      Das bringt mich dazu, an alltägliche Aufgaben zu denken, damit ich mit ihr sprechen kann, anstatt meinen Begierden nachzugeben, und vielleicht sogar ihren. Ich bin mir sicher, ich habe mir die Art, wie sie mich ansieht, wenn sie denkt, ich würde es nicht bemerken, nicht eingebildet.

      Oder mache ich mir da etwas vor?

      Wen wollte ich hier täuschen? Natürlich steht sie nicht auf mich. Eine kluge Frau wie sie würde sich kaum für einen beschädigten Versager wie mich interessieren. Sicher, sie hat Probleme damit, ihr Auto zu warten, aber ansonsten ist sie so korrekt, wie man nur sein kann.

      Oh Mann, ich hätte nichts dagegen, sie zum Ko...

      Ich schüttle den Kopf, um ihn so weit frei zu bekommen, dass ich hören kann, was das neueste Problem mit dieser Schrottkiste ist. Ehrlich gesagt, hält nur noch die individuelle Lackierung das Ding zusammen. Himmel, die Lackierung ist wahrscheinlich mehr wert als das Auto.

      „Na, Skye-Kuchen, was macht ein nettes Mädchen wie du an einem Ort wie diesem?"

      SKYE

      Die Lichter hinter mir blinken zweimal und verraten mir, wer da ist, wobei meine Eierstöcke sofort zustimmend jubeln. Es hat durchaus Vorteile, ein Schrottauto zu fahren, wobei Seth Adams der größte Vorteil von allen ist. Ich brauche keine Starthilfekabel, wenn dieser Hottie in der Nähe ist.

      Er schlendert neben das Auto und wartet dort, während er mir einen guten Blick auf sein Paket gewährt. Mein Atem stockt, denn auch ohne aufwendige Verpackung ist es das Geschenk, das immer wieder Freude bereitet.

      Ich drücke auf den Knopf, um das Fenster herunterzukurbeln, aber nichts passiert. Das erklärt zumindest teilweise, warum der Motor den Geist aufgegeben hat.

      Ich hatte Glück, dass ich nicht schnell unterwegs war, denn die Servolenkung hatte gleichzeitig aufgegeben. Ich hatte zweimal auf die Bremse getreten, bevor auch sie versagte. Nur durch Ziehen der Handbremse konnte ich vollständig zum Stehen kommen.

      Ohne sie wäre ich weiter über die Klippe gefahren.

      Ich öffne vorsichtig meine Tür, um mit ihm zu sprechen, und er packt sie, reißt sie weit auf. Als er sich neben mich hockt, weht mir der Duft seines Aftershaves entgegen. Ich weiß nicht, was es mit dieser Mischung aus Zitrus und Sandelholz auf sich hat, aber sie tut Dinge mit mir, zu denen sie kein Recht hat.

      Oder liegt es vielleicht eher an dem Mann selbst? Ich kann mir vorstellen, dass er sich in Motoröl tränken könnte und ich ihn immer noch attraktiv fände.

      Selbst wenn er mit Öl bedeckt wäre, wie ich ihn mir gerade vorstelle, ist er kein gewöhnlicher Abschleppwagenfahrer. Da ist kein Bierbauch von stundenlangem Sitzen hinterm Steuer. Stattdessen ist Seth mit einem Sixpack gesegnet, das so ausgeprägt ist, dass es durch diese engen T-Shirts, die er so gerne trägt, zu sehen ist.

      Er trägt auch keinen der anscheinend obligatorischen Bärte, die die meisten Abschleppwagenfahrer bevorzugen. Es gibt nichts, was verbirgt, wie umwerfend er aussieht, gar nichts. Sogar dieser Buzzcut, an den er sich während seiner Dienstzeit gewöhnt haben muss, steht ihm.

      Als ich sehe, wie sein Blick glasig wird, vermute ich, dass es die PTBS sein muss, von der ich gehört habe. An einem so kleinen Ort wie Coogans Break lässt sich so etwas nicht verbergen. Ein Anfall, und die halbe Stadt hört davon. Ein paar mehr, und jeder Hinz und Kunz weiß Bescheid.

      Seine Stimme, als er mich fragt, was los ist, ist tief und durchströmt meinen Körper mit Sehnsucht. Es braucht meine ganze Konzentration, um mich daran zu erinnern, was mit dem Auto nicht stimmt. Ich rede wirres Zeug, aber ich kann nichts dagegen tun.

      Alpha-Männer wie Seth Adams machen mich an. Es ist nur schade, dass kleine, na ja, nicht so kleine Pie-Shop-Besitzerinnen wie ich, Männer wie ihn nicht anmachen. Haben sie nie, werden sie nie.

      „Ich bin mir wirklich nicht sicher? Ich bin gefahren und dann ist plötzlich alles ausgegangen."

      Ich hole zitternd Luft, bevor ich fortfahre. „Ich musste die Handbremse benutzen..." Ich kann den Satz nicht beenden, als mir die Ungeheuerlichkeit bewusst wird, wie knapp ich daran vorbeigeschrammt bin, über die Kante zu fahren.

      Ich starre geradeaus, obwohl die Dunkelheit vor dem Auto nichts preisgibt. Hauptsächlich, weil da nichts ist außer frischer Luft. Ich habe meine Augen geschlossen, um es auszublenden, als Seth sich vor mir über mich beugt, um meinen Sicherheitsgurt zu lösen.

      Ich bin gleich in zweierlei Hinsicht schockiert. Erstens, wenn ich nicht so heftig an meiner Handbremse gezogen hätte, hätte ich sterben können. Und zweitens, dass Seth Adams mir so nahe zu sein, jeden Härchen an meinem Körper aufstellen lässt.

      Zu dieser Überlastung meines Systems kommt noch hinzu, dass meine Weiblichkeit schreiend nach Action verlangt. Und zum ersten Mal bin ich versucht, auf sie zu hören.
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      SKYE

      Ich verarbeite immer noch die Wirkung von Seths Nähe auf meinen Körper, als er erneut spricht. „Komm schon, Skye. Lass uns dich nach Hause bringen. Ich schleppe diesen Schrotthaufen jetzt nicht ab. Auch wenn ich nichts dagegen hätte, ihn über die Kante zu schicken, möchte ich ihm nicht hinterher."

      Ich brauche einen Moment, um zu begreifen, was er gesagt hat. „Aber ich kann Pinkie doch nicht alleine hier draußen lassen. Was, wenn sie jemand klaut?"

      Sein schallendes Gelächter über meinen Vorschlag lässt sofort meine Haare zu Berge stehen. „Hey, so schlimm ist sie nun auch wieder nicht. Sie ist immer für mich da." Als ich die Ungläubigkeit in seinem Gesicht sehe, füge ich hinzu: „Na ja, fast immer."

      Er scheint nicht überzeugt zu sein. „Ist sie überhaupt versichert?" Sein Gesichtsausdruck verrät mir, dass er bereits entschieden hat, dass kein Versicherer mit einem Funken Geschäftssinn sich meinem geliebten Auto nähern würde. Ich kann auch nicht umhin zu bemerken, dass er Pinkie Pie als Mädchen anerkannt hat.

      „Natürlich ist sie versichert!"

      Er zuckt mit den Schultern, als wäre es nun beschlossene Sache, dass er mich nach Hause bringt. „Na dann, wo ist das Problem? Selbst wenn jemand verrückt genug ist, sie zu stehlen, werden sie nicht weit kommen." Er lacht wieder, bevor er hinzufügt: „Es sei denn, sie lösen die Handbremse, und dann geschieht's ihnen recht."

      Natürlich hat er recht. Ich weiß auch, dass der Gedanke, neben ihm in der Fahrerkabine zu sitzen, mich dazu bringen wird, mich an seiner Schönheit zu bedienen. Und das wird so nicht passieren, zumindest nicht ohne große Peinlichkeit, wenn er mich abblitzen lässt, was er garantiert tun wird.

      Er wird höflich sein, aber seine guten Manieren werden meine Verlegenheit über die Ablehnung nicht mindern.

      Ich lasse mir Zeit beim Zusammensuchen meiner Sachen, während ich eine seltsame Mischung aus Furcht und Vorfreude empfinde. Ich hasse es, wenn mich jemand aus Mitleid einlädt, was in meinem Leben nur allzu oft vorkommt. Ich bin nicht sozial unbeholfen. Vielmehr bin ich introvertiert, was, wie ich zugeben muss, fast auf das Gleiche hinausläuft.

      Selbst in Skye High Pies, meiner Bäckerei, bleibe ich im Hintergrund und überlasse es meinem Team, die Kunden zu bedienen. Leider gibt es etwas an Seth, das mich daran zweifeln lässt, dass er mich damit durchkommen lassen wird. Dass er, sobald wir sicher in diesem Monster von einem Truck sitzen, Konversation machen will.

      Allein der Gedanke daran lässt mich in kalten Schweiß ausbrechen. Als ich neben der Beifahrertür seines Trucks stehe, verwandelt sich mein kalter Schweiß in Panik, als ich mich an etwas anderes erinnere. Die erste Stufe seines Trucks ist so hoch, dass ich keine Chance habe, alleine hochzuklettern.

      Und wenn Seth nicht die Winde benutzt, muss er mich hochheben. Falls er das überhaupt kann. Ich backe all diese leckeren Kuchen nicht, ohne sie gelegentlich zu probieren, um zu sehen, ob sie dem Standard entsprechen.

      Okay, mehr als gelegentlich. Plötzlich ist sein Wissen darüber, dass ich etwas für ihn übrig habe, meine geringste Sorge.

      SETH

      Als ich mich hinüberbeuge, um ihren Sicherheitsgurt zu lösen, ist der Drang, mich umzudrehen und diese vollen Lippen in Besitz zu nehmen, überwältigend, aber ich widerstehe. Es wird sowieso die Hölle auf Erden sein, sie neben mir im Truck zu haben.

      Als ich ihr scharfes Einatmen höre, ziehe ich mich zurück und stelle mich so schnell wie möglich hin. Dass meine Nähe für sie so unangenehm ist, wie ich es mir immer vorgestellt habe, ist mir klar geworden. Warum hatte ich sie nicht einfach gebeten, den Sicherheitsgurt selbst zu lösen?

      Weil du eine Chance wolltest, ihr nahe zu kommen, du armseliger Kerl.

      Erst als sie ihre Sachen zusammengepackt hat und sich aus ihrem Auto herausgeschält hat, um neben mir zu stehen, wird mir wieder bewusst, was für ein Schnuckelchen sie ist. Sie reicht mir gerade mal bis zur Schulter. Allerdings sind bei meiner Größe von 1,93 Metern die meisten Menschen klein im Vergleich zu mir.

      Ich trete zurück und gebe ihr Raum, das Auto abzuschließen, bevor ich zur Beifahrerseite meiner Fahrerkabine gehe. Erst als ich dort stehe, wird mir klar, dass ich ein Problem habe.

      Skye hat keine Chance, ohne meine Hilfe in die Kabine zu kommen. Und der Gedanke, meine Hände überall an ihrem Körper zu haben, lässt meinen Schwanz sich auf Aktion vorbereiten. Er verliert nie Zeit, wenn Skye in der Nähe ist.

      Verdammt, was zum Teufel hatte ich mir dabei gedacht, als ich sagte, wir könnten ihr Auto heute Abend nicht abschleppen? Auch wenn ich gesagt hatte, wir müssten es dort lassen, wusste ich es besser. Es wäre für mich ein Leichtes gewesen, meinen Truck zu wenden und ihn am Heck ihres Autos anzuhängen. Keine Gefahr, über die Klippe zu gehen auf diese Weise.

      Stattdessen nehme ich ihre Taschen und verstaue sie im Fußraum, bevor ich zu ihr hinuntersehe. Ein Teil von mir ist nur allzu begierig auf das, was gleich passieren wird. „Ich muss dir beim Aufstehen helfen."

      Erst nach einem kurzen Nicken von ihr lege ich meine Hände bereit an ihre Taille. Es ist, als hätte mein Körper einen eigenen Willen. Sie ist genauso weich und nachgiebig, wie ich es mir immer vorgestellt habe, eine echte Frau; eine, die meine Hände wunderschön ausfüllt. Es ist, als gehöre sie genau dorthin.

      Meine Gedanken geraten außer Kontrolle, und ich beginne davon zu träumen, wie sich andere Teile von ihr unter meinen Händen, unter meinem Mund anfühlen würden. Als sie neben mir erstarrt, ist es, als hätte man einen Eimer kaltes Wasser über mich geschüttet. Ich belüge mich selbst, wenn ich denke, ich hätte eine Chance bei jemandem so Schönem wie Skye.

      Sie wird kein Interesse an einem beschädigten Niemand wie mir haben. Die einzige Frau, die sich für mich interessieren würde, wäre eine Psychologin, die eine Arbeit über PTBS schreibt.

      Ich bin ein Paradebeispiel dafür, wie aktiver Dienst das Leben eines Menschen ruinieren kann.
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      Ich war noch nie so peinlich berührt in meinem ganzen Leben. Nicht einmal Schulsportfeste konnten an meine aktuelle Demütigung heranreichen. Nicht, dass Seth mich nicht in den Fahrerraum bekommen hätte. Das hat er, und zwar viel leichter, als ich es mir je hätte träumen lassen. Es war, als wäre ich auf meinem Wunschgewicht, anstatt...

      Nein, es war die Geschwindigkeit, mit der er die Aufgabe erledigt hat, die mich jetzt vor Scham winden lässt. Es war, als könnte er es kaum erwarten, seine Hände von mir zu nehmen, von meinem Gewicht befreit zu sein. Wie eine heiße Kartoffel auf dem Vordersitz fallengelassen.

      „Danke." Ich bin nicht in der Lage, mich weiter zu bedanken. Er hat mir die Tür vor der Nase zugeschlagen und stürmt um die Vorderseite des Wagens, als wäre der Teufel hinter ihm her.

      Vielleicht muss ich ja gar keine Konversation machen.

      Tatsächlich, als er seine Tür öffnet und einsteigt, als wäre die erste Stufe auf normaler Höhe, bleibt er still. Als er den Schlüssel im Zündschloss dreht und der Motor zum Leben erwacht, wird eine Unterhaltung unmöglich. Zu diesem Lärm gesellt sich noch Seths Gesang zur Radiomusik.

      Seine Stimme ist so geschmeidig wie der Rest von ihm. Noch eine Eigenschaft, die ich attraktiv finde, verdammt nochmal.

      Okay, wenn wir nicht reden, dann kann ich mein Verlangen, ihm näher zu kommen, unter Kontrolle halten.

      Ich entspanne mich sogar, bis mir klar wird, dass er mir aus dem Fahrerhaus helfen muss, wenn wir bei mir ankommen.

      Ich würde springen, aber ich bin einfach nicht so athletisch. Und ich möchte auch nicht riskieren, mir den Knöchel zu verdrehen. Ich verbringe den Großteil meines Tages in der Bäckerei auf den Beinen. Das ist kein Job, den man im Sitzen machen kann. Nein, so sehr ich es auch vermeiden möchte, er wird mir helfen müssen.

      Ich muss ihm keine Anweisungen zu meiner Wohnung geben. Er hat mein Auto oft genug abgeschleppt, um den Weg mit verbundenen Augen zu finden. Sofort ist mein Kopf voll von Bildern von ihm, wie er mit einer Augenbinde dasitzt und nicht viel mehr anhat.

      Ich habe keine Kontrolle mehr darüber, wohin meine Gedanken danach wandern. Während mein Sozialleben so aktiv ist wie das einer Achtzigjährigen, hat meine Fantasie die Energie eines Kleinkinds. Und wie ein Kleinkind im Supermarkt läuft sie gerade Amok, nicht bei Gedanken an Spielzeug und Schokoladenriegel, sondern darüber, was ich mit meinem Retter anstellen würde.

      So fokussiert bin ich auf meine Fantasien von einem mit verbundenen Augen gefesselten Seth, dass ich, als er den Motor abstellt, ein Stöhnen der Lust von mir gebe, das den Fahrerraum füllt. Ich gebe mein Bestes, es in ein Gähnen und dann in ein Husten zu verwandeln. Ich kann nur hoffen, dass er mir das abkauft.

      Ich denke schon, ich wäre damit durchgekommen, als er sich auf seinem Sitz zu mir dreht. Er neigt den Kopf zur Seite, ein Lächeln umspielt seine Lippen. „Gibt's was, das du mit mir teilen möchtest?"

      Ich öffne und schließe meinen Mund, aber es kommt nichts heraus. Als sein Lächeln breiter wird, schwinden meine Hoffnungen, mir eine glaubwürdige Lüge auszudenken, zusammen mit allen anderen logischen Gedanken. Alles, wozu ich fähig bin, ist, auf seine Lippen zu starren, die von der Straßenlaterne vor meinem Haus beleuchtet werden.

      Sie sind momentan alles, woran ich denken kann, so sehr, dass ich mir nicht einmal bewusst bin, gesprochen zu haben, bis er es tut.

      „Meine Lippen? Was ist mit ihnen?“ Dann fährt er mit der Zunge darüber und auf einmal ist mein Körper nicht mehr unter meiner Kontrolle.

      SETH

      Die Fahrt zurück zu Skyes Wohnung ist eine Qual. Während ich froh bin, dass wir nicht plaudern müssen, steigt mit jeder zurückgelegten Meile der Druck in meinen Eiern. Je schneller ich sie aus dem Fahrerhaus habe und unterwegs bin, desto eher kann ich mich um mein nicht gerade kleines Problem kümmern.

      Als ich den Motor abstelle, höre ich statt der üblichen Geräusche des langsam abkühlenden Motors einen Laut, der mein Blut zum Kochen bringt. Wenn das kein Stöhnen der Lust war, dann weiß ich auch nicht. Warum zum Teufel ist sie so erregt?

      Könnte es die Vibration des Motors durch den Fahrerraum sein, die sie so angemacht hat? Verdammt, manchmal erwischt es sogar mich.

      Als ich mich umdrehe, um sie genauer anzusehen, bleibt mir der Atem im Hals stecken, und ich muss schlucken, bevor ich sprechen kann. Wenn es eine Sache gibt, bei der ich mir sicher bin, dann ist es, wie Geilheit aussieht. Und Mann-oh-Mann, wenn die Sexbombe neben mir nicht kurz vor der Explosion steht, dann bin ich kein Ex-Soldat.

      Als ich sie frage, ob sie etwas teilen möchte, scheint sie zu keinem rationalen Gedanken fähig zu sein, obwohl sie schließlich „Deine Lippen" herausquietscht. Ich fahre absichtlich mit der Zunge darüber und beobachte sie genau.

      Tatsächlich verdunkeln sich ihre Augen, und als sie meine Aktion nachahmt, indem sie sich über ihre eigenen Lippen leckt, bestätigt das meine Vermutung. Ich löse meinen Sicherheitsgurt, um auf der Sitzbank in ihre Richtung zu rutschen. Sie beobachtet jede meiner Bewegungen. Ihre Lippen sind leicht geöffnet, und ihre wunderschönen grünen Augen sind weit aufgerissen.

      Selbst als ich ihren Sicherheitsgurt löse und sie auf meinen Schoß hebe, sagt sie nichts. Sie müsste nur Nein sagen, und ich würde sofort aufhören. Aber das tut sie nicht. Zusammen mit ihren Händen, die überall dort sind, wo sie nicht sein sollten, kann ich erkennen, dass sie genauso dabei ist wie ich.

      Ich stürze mich darauf, ihre Lippen zu kosten, wie ich es mir gewünscht habe, seit ich sie zum ersten Mal beim Pausemachen hinter ihrer Bäckerei gesehen habe. Und verdammt, wenn sie nicht genauso süß ist wie ihre Kuchen, vielleicht sogar noch süßer.
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      Als Seth schließlich seine Lippen von meinen nimmt, fühle ich mich verlassen. Das verstärkt sich noch, als er mich von seinem Schoß hebt und mich wieder auf meine Seite der Sitzbank setzt.

      Nachdem er von mir weggerutscht ist, öffnet er seine Tür. „Bleib sitzen. Ich komme gleich rum und helfe dir runter."

      Um meine Verlegenheit darüber zu verbergen, dass unser kurzes Intermezzo vorbei ist, beschäftige ich mich damit, meine Sachen vom Fußraum aufzusammeln. Als er meine Tür öffnet, bin ich bereit, die Flucht zu ergreifen, nach drinnen zu gehen und mich zu verstecken.

      Na ja, das werde ich sein, sobald ich wieder festen Boden unter den Füßen habe, und dahin komme ich nicht alleine.

      Um es so einfach wie möglich zu machen, drehe ich mich auf dem Sitz und stelle meine Füße auf die oberste Stufe. Ich erwarte, dass er mich runterhebt, so wie er mir hochgeholfen hat. Er hat jedoch andere Ideen und greift hinein, um einen Arm hinter meinen Rücken und den anderen unter meine Knie zu legen.

      Im nächsten Moment bin ich aus dem Führerhaus draußen, und er schließt die Tür des Trucks mit seiner Schulter.

      Anstatt mich wie erwartet abzusetzen, knirscht er bald den Muschelweg zu meiner Haustür hoch.

      Wirklich? Ist er so erpicht darauf, mich loszuwerden, dass er mir nicht zutraut, alleine dorthin zu kommen?

      Allerdings sind meine Beine wie Pudding. Wenn er mich abgesetzt hätte, vermute ich, hätte ich mich an der Seite seines Trucks abstützen müssen, um nicht in einer Pfütze zusammenzubrechen.

      Erst als das vordere Sicherheitslicht aufflammt, bemerke ich sein schmutziges Grinsen. Es reicht aus, um meine intimsten Stellen vor Freude quietschen zu lassen. Als er mich auf der Veranda herumschwenkt und dabei kichert, verstärkt sich das nur noch.

      Er beugt sich vor, und ich gleite an seinem Körper hinunter auf die Fußmatte. Als er sich aufrichtet, bin ich mir nicht sicher, was als Nächstes passieren soll. Ich bin hier überfordert. Es ist eine Sache, über Typen wie ihn in Liebesromanen zu lesen. Es ist etwas ganz anderes, wenn diese 1,93 Meter pure Schönheit direkt vor einem stehen.

      Glücklicherweise weiß Seth genau, was er tut. Mit seinem Arm immer noch hinter meinem Rücken beugt er sich vor und erobert meine Lippen zurück. Ich nehme nur vage wahr, wie alle Taschen aus meinen kraftlosen Fingern fallen.

      Es muss eine Stunde später sein, als wir wieder auftauchen, obwohl das wahrscheinlich Wunschdenken ist. Es waren zweifellos ein paar Minuten und bei Weitem nicht lang genug, was mich betrifft.

      Verloren wie ich bin in einem sinnlichen Nebel, brauche ich einen Moment, um zu entschlüsseln, was er gerade gesagt hat. „Entschuldigung. Was war das?" Ich gebe ja kaum zu, dass ich so sehr damit beschäftigt war, mir vorzustellen, wie er ohne Hemd aussehen würde, dass ich nicht aufgepasst hatte. Oder?

      „Ich komme morgen früh vorbei, um dich zur Arbeit zu bringen. Wäre halb fünf okay?"

      Ich nicke stumm, während ich in meiner Manteltasche nach meinen Schlüsseln krame. Wie konnte ich die Signale so falsch gedeutet haben? Ich hätte schwören können, dass er genauso in die Sache vertieft war wie ich, äh, immer noch bin.

      Zeigt nur, wie viel ich über Männer weiß.

      SETH

      Es kostet mich alles, etwas Abstand zwischen Skye und mich zu bringen. Es besteht keine Chance, dass ich das überstürzen und vermasseln will. Klar, ich möchte nichts lieber, als sie nach drinnen zu tragen und ihr die Kleider vom Leib zu schälen; jeden Zentimeter ihres üppigen Körpers zu küssen.

      Aber ich halte mich zurück. Skye ist nicht wie die Mädchen, mit denen ich in der Vergangenheit ausgegangen bin. Der Hauptunterschied ist, dass ich sie morgen wiedersehen möchte.

      Und am Tag danach. Und am Tag danach.

      An der köstlichen Frau neben mir ist nichts von einem One-Night-Stand, absolut nichts.

      Erst als sie kurz davor ist, zum dritten Mal ihre Hausschlüssel fallen zu lassen, greife ich ein. Ich habe sie aus der Fassung gebracht, das ist sicher. Das Einzige, dessen ich mir nicht sicher bin, ist, ob es daran liegt, dass ich sie geküsst habe, oder weil ich aufgehört habe.

      Ich hätte schwören können, dass sie diese Küsse genauso genoss wie ich, aber könnte das nur eine Einbildung gewesen sein? Die Tür ist offen, sie ist im Begriff, hineinzugehen, als ich meine Hand ausstrecke, um sie aufzuhalten.

      Ich nicke in Richtung Fußmatte. „Vorsicht."

      Es besteht keine Chance, dass ich zulasse, dass sie sich verletzt, indem sie über ihren Haufen Sachen stolpert.

      Als sie sich bückt, um alles aufzuheben, bin ich verloren. Ihr Hintern ist Perfektion. Er ist prall und bettelt geradezu darum, berührt zu werden. Ich bin mir nicht bewusst, mich bewegt zu haben, bis ich ihr Stöhnen höre.

      Es ist ein Geräusch, das mir bis ins Mark geht. Okay, und in ein paar andere Teile auch. Ich will sie so sehr, dass es wehtut.

      Und es scheint, als würde dies erwidert, nach der Geschwindigkeit zu urteilen, mit der Skye alle ihre Sachen aufsammelt und sie in einen kleinen Eingangsbereich wirft. Dann richtet sie sich auf, greift nach der Vorderseite meines T-Shirts und zieht daran.

      Eine Sekunde später sind unsere Lippen verschlossen, und bleiben es, als wir durch die Haustür taumeln, die mit etwas Nachhilfe meines Fußes zuschlägt. Ich öffne kurz meine Augen und bekomme dank des Sicherheitslichts einen allgemeinen Überblick über den Raum.

      Ich habe uns gerade erst auf die Eckcouch sinken lassen, mit Skye unter mir ausgebreitet, als das Licht automatisch ausgeht und den Raum in Dunkelheit taucht.

      Das wäre ein ‚Auf keinen Fall' von mir. Ich ziehe mich kurz von ihr zurück und schalte die Lampe neben uns an. Ich will ihr Gesicht sehen, wenn sie meinen Namen ruft. Eigentlich, wenn ich meinen Willen bekomme, wird sie meinen Namen schreien, immer und immer wieder.

      Aber bevor ich angefangen habe, streckt sie sich aus und schaltet die Lampe wieder aus. Ich bin bereit, für meinen Wunsch zu argumentieren, sie beim Orgasmus zu sehen, als sie ihre Hände über die Muskeln meiner Brust gleiten lässt. Mein Schwanz will mitmachen, und zwar heftig, SEHR heftig.

      Da ich auf ihr ausgestreckt liege, gibt es selbst in der Dunkelheit keine Möglichkeit, meine Erektion vor ihr zu verbergen. Es ist ärgerlich, dass die Dunkelheit auch ihre Reaktion darauf verbirgt. Soweit ich weiß, könnte es Zeit für mich sein, nach Hause zu gehen und eine eiskalte Dusche zu nehmen.

      Als sie ihre Hüften wölbt und ihren Venushügel gegen meine Erektion reibt, ist es die Antwort, auf die ich gehofft habe. Die, von der ich jedes einzelne Mal geträumt habe, wenn ich da war, um sie zu retten.
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      SKYE

      Ich genieße die Dunkelheit des Wohnzimmers und Seths Nähe, als er die Hand ausstreckt und die Lampe wieder einschaltet. Ich will sie gerade wieder ausschalten, als er den Kopf schüttelt.

      „Nein, Skye, lass sie an. Wenn ich dich zum Höhepunkt bringe, will ich dein Gesicht sehen. Ich will sehen, wie dein Körper vor Erlösung zittert. Bitte versteck dich nicht vor mir."

      Etwas an diesem letzten Teil lässt meine Hand innehalten. Ich bin mir nicht sicher, was er meint, aber da steckt eine verborgene Botschaft drin. Ich habe noch nicht begriffen, was es sein könnte, als er wieder spricht.

      „Und willst du nicht auch mein Gesicht sehen, wenn ich komme?"

      Meine Güte, wenn ich vorher erregt war, ist es nichts im Vergleich dazu, wie angeturnt ich jetzt bin.

      Und verdammt, warum trägt er immer noch ein Shirt?

      Zuerst greife ich schüchtern nach der Vorderseite seines T-Shirts. Dann lässt mich der kleine Teufel in mir es hochziehen und über seinen Kopf streifen, bevor ich es fröhlich zur Seite werfe.

      Abgesehen von Seths allgemeiner Pracht fallen mir die kreuz und quer verlaufenden Narben auf seiner Brust auf, ein Zeugnis seiner militärischen Laufbahn. Zögernd küsse ich meine Finger, bevor ich einige der größeren nachzeichne. Selbst diese, so hart erkämpft sie auch gewesen sein mögen, sind für mich wunderschön.

      Ich fahre mit dem Finger eine weitere entlang und flüstere: „So mutig."

      Noch nie in meinem Leben war ich etwas so Prachtvollem so nahe. Allerdings sind es Seths stürmische blaue Augen, die meine Seele gefangen nehmen. So sehr, dass es einen Moment dauert, bis ich bemerke, dass er, während ich von seinen Kampfnarben fasziniert war, bereits den obersten Knopf meines Shirts geöffnet hat.

      Einen nach dem anderen nimmt er sich Zeit und küsst jedes neu freigelegte Stück Haut, das ans Licht kommt. Ich bin kurz davor, vor Vorfreude zu schreien, bevor er das Hemd weit aufspreizt.

      „Ich mag das Rosa. Mal sehen, was sich hier versteckt." Dann, mit einer Leichtigkeit, die auf Erfahrung hindeutet, öffnet er den Verschluss meines BHs vorne mit einem bloßen Handgelenksdreh. Wie er es mit meinem Shirt gemacht hat, schiebt er die Spitze zur Seite, bevor er ehrfürchtig jede Brust küsst.

      Er schaut auf und vergewissert sich, dass er meine Aufmerksamkeit hat, bevor er spricht. „Sie sind perfekter, als ich es mir erträumt habe." Er senkt seinen Kopf wieder, wobei meine rechte Brustwarze bald neidisch auf die linke ist, allerdings glücklicherweise nicht lange.

      Dann verteilt er Küsse meinen Körper hinunter, bis er die Knöpfe meiner Jeans erreicht. Wieder nimmt er sich Zeit, sie zu öffnen, und steigert meine Vorfreude. Dass er dabei absichtlich mit seinen Knöcheln meine heiße Mitte streift, verstärkt das nur noch.

      Verdammt, wenn er sich nicht beeilt, stehe ich auf und reiße mir alle Kleider vom Leib.

      Der Gedanke lässt mich kichern, und er schaut auf, um zu sehen, was lustig ist. Als Antwort auf seine hochgezogene Augenbraue kann ich nur ein atemlos „schneller" herausbringen.

      Und Seth enttäuscht nicht.

      Dank seiner militärischen Ausbildung oder weil gutaussehende Typen einfach immer die richtigen Moves draufhaben, bin ich bald so nackt wie am Tag meiner Geburt. Ich würde mich entblößt fühlen, wäre da nicht Seths feuriger Blick, der meinen Körper mustert.

      Er braucht immer noch zu lange, also wölbe ich meine Hüften in stiller Einladung. Er reagiert, indem er an meinem Körper hinuntergleitet, seine Lippen und Zunge schnell das empfindlichste aller Juwelen in Besitz nehmen.

      Ha, und meine Freunde meinten, ich sei verrückt, so eine große Eckcouch in meinem winzigen Wohnzimmer zu haben. Ich muss ehrlich sein, als ich sie kaufte, dachte ich eher an Filmnächte. Ich hätte mir nie vorgestellt, hier nackt zu liegen und von einem Mann wie Seth verwöhnt zu werden.

      Nicht einmal in meinen wildesten Träumen. Und davon hatte ich jede Menge, seit ich Seth zum ersten Mal in der Stadt gesehen habe.

      Dank der Größe der Eckcouch ist reichlich Platz, und mein Körper schreit danach, das Beste daraus zu machen. Ich will mich an seinem wunderschönen Körper reiben, ihm so nahe wie menschenmöglich kommen.

      Seth hat andere Ideen. Seine Hände an meinen Schenkeln halten mich genau dort, wo er mich haben will. Das überlässt das absolute Zentrum meines Seins der Gnade seines Mundes und seiner Zunge.

      Während er die Schichten meines Verlangens aufbaut, sind meine Sinne kurz davor, überwältigt zu werden.

      Mein Innerstes singt vor Zustimmung ob dieser verschwenderischen Aufmerksamkeit, und es ist nur eine Frage der Zeit, bis auch ich die hohen Töne treffe.

      Tatsächlich vergehen nur zwei Minuten, bevor ich Seths Namen immer und immer wieder schreie, genau wie er es versprochen hatte. Der Orgasmus reißt durch mich hindurch und ich umarme ihn. Schließlich ist es mein erster, den mir je ein Mann beschert hat. Zu sagen, mein Liebesleben sei bisher enttäuschend gewesen, wäre eine Untertreibung.

      Ich überlege kurz, wie lange es her ist, dass ich mit einem Kerl geschlafen habe. Ich hoffe, ich kann körperlich mithalten, denn Seth spielt in einer ganz anderen Liga als der letzte Typ. Wir reden hier von Kreisliga versus Bundesliga.

      Wird es überhaupt physisch möglich sein? Meine Augen treffen Seths und die Erkenntnis, dass ich es gleich herausfinden werde, durchströmt mich. Seltsamerweise habe ich keine Angst, weil mein Bauchgefühl mir sagt, dass er mir nie wehtun würde. Es sagt mir auch, dass er immer noch viel mehr Kleidung trägt als ich.

      Nun, das muss sich ändern.

      SETH

      Skye ist so empfänglich, genau wie ich es mir immer erträumt habe. Ihr Höhepunkt, der unter meinem Mund vibriert, reicht aus, um mich selbst fast kommen zu lassen. Und das wird definitiv nicht passieren.

      Nein, wenn ich explodiere, will ich bis zum Anschlag in ihre feuchten und einladenden Tiefen vergraben sein. Ich habe es aber nicht eilig. Ich will das hier auskosten.

      Als ich an ihrem Körper wieder nach oben gleite, sauge ich an ihren Brustwarzen. Ich nehme sie in meinen Mund und ziehe sanft daran, und werde belohnt, als sie ihren Rücken wölbt. Es ist, als könnte sie mir nicht nah genug kommen, und dieses Gefühl teile ich.

      Verdammt, ich werde Glück haben, wenn ich so lange durchhalte.

      Ich habe gerade wieder Besitz von ihren Lippen ergriffen, als die Lampe hell aufleuchtet. Erst als ich ein Donnergrollen höre, wird mir mein Fehler bewusst. Das war nicht die Lampe. Verdammt, der Sturm sollte frühestens morgen Mittag zuschlagen.

      Ich muss hier raus, und zwar schnell.

      Mühsam komme ich auf die Füße und suche hektisch nach meinen Schlüsseln. Schließlich entdecke ich sie auf einem kleinen Tisch im Eingangsbereich. Ich überquere schnell den Raum und bin erleichtert, als meine Hand sie umschließt. Eine Sekunde später öffne ich die Haustür. „Ah, es tut mir leid... Ah, ich kann nicht..." Dann versagen mir die Worte.

      Mein plötzlicher Aufbruch überrascht Skye offensichtlich. Das Letzte, was ich sehe, bevor ich die Haustür schließe, ist die arme Frau, die immer noch nackt auf dem Sofa liegt, ihr Gesicht eine Maske des Schocks.

      Es wäre für sie nicht so schockierend gewesen, mich in der Ecke des Raumes kauern zu sehen, die Hände über die Ohren gepresst.

      Ich verlangsame erst, als ich sicher in meinem Truck sitze, und stelle dann fest, dass ich nicht einmal ein Hemd trage. Keine Chance, dass ich dafür zurückgehe. Stattdessen beeile ich mich, den Motor zu starten, dessen Lärm ausreicht, um den Donner zu übertönen.

      Ich muss einfach nach Hause kommen. Ich wiederhole das immer wieder und konzentriere mich darauf, anstatt auf die Panikattacke, die mich zu überwältigen droht. Ich habe noch nie dissoziiert, während ich am Steuer saß, und ich will verdammt sein, wenn ich jetzt damit anfange.

      Verdammt noch mal, dieser Sturm hätte nicht zu einem schlimmeren Zeitpunkt kommen können.

      Was muss Skye jetzt von mir denken?

      Ich weiß, was ich an ihrer Stelle denken würde, und es wäre nicht schön. Ich hätte mir nie träumen lassen, dass ich eine Chance bei jemandem wie ihr haben würde, und nach heute Abend bezweifle ich, dass ich je eine haben werde.

      Es wird kein Zurück geben, nachdem ich sie so verlassen habe. Ich hätte bleiben wollen, mich an sie kuscheln, aufwachen und sie bereit vorfinden, dort weiterzumachen, wo wir aufgehört hatten. Langsamer Morgensex ist etwas Wunderbares.

      Dann denke ich darüber nach, was passiert wäre, wenn wir mitten in der Leidenschaft gewesen wären, als dieser Blitz und Donner einschlug.

      Und wie hätte Skye es aufgenommen, wenn ich in Erinnerungen an die Landmine versunken wäre, die uns getroffen hat? Sicherlich gibt es keinen größeren Leidenschaftskiller als einen geschädigten Mann? Wir sind die Starken.

      Noch schlimmer ist, dass in diesem Zustand die reale Welt aufhört zu existieren. Was, wenn ich ihr wehgetan hätte, weil ich sie für den Feind gehalten hätte?

      Es ist etwas, das sich immer wieder im Kreis dreht, bis ich die Außentreppe zu meiner Wohnung über der Garage hinaufjage, nachdem ich meinen Truck vorne abgestellt habe. Ich bin gerade drinnen, als ein weiterer Donnerschlag ertönt und meine Welt um mich herum zusammenbricht.

      Wieder einmal bin ich zurück auf dieser staubigen Straße in der Wüste.
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      Ich stehe unter der Dusche, das Wasser ist glühend heiß, um die Scham wegzuwaschen, die mich die ganze Nacht begleitet hat.

      Was um alles in der Welt habe ich falsch gemacht? Oder habe ich einfach die Erwartungen nicht erfüllt?

      Mir geht das heiße Wasser aus, lange bevor meine Scham und Demütigung nachlassen.

      Zurück in meinem Zimmer werfe ich einen Blick auf die Uhr neben dem Bett, die mir 3:55 entgegenblinkt. Ich bin meinem üblichen Wochentagsrhythmus etwas voraus, wenn auch nicht so weit, wie ich es gerne wäre, um Seth aus dem Weg zu gehen. Falls er überhaupt auftaucht. Vielleicht hat er ja auch so schlecht geschlafen wie ich.

      Immer wieder habe ich die Szene mit Seth in meinem Kopf durchgespielt, ohne Erfolg. Egal wie sehr ich sie analysiert habe, ich tappe immer noch im Dunkeln, was so schrecklich schiefgelaufen ist.

      Das einzig Positive heute Morgen ist, dass ich so daran gewöhnt bin, mich zu einer Zeit für die Arbeit fertig zu machen, die für viele mitten in der Nacht liegt, dass ich es im Autopilot-Modus erledigen kann. Nachdem ich meine Haare gebürstet habe, binde ich sie zu einem hohen Pferdeschwanz zusammen.

      Als Nächstes kommen die Klamotten dran, wobei Weiß meine bevorzugte Farbe ist, da man darauf das Mehl nicht so sehr sieht. Zum Schluss schnüre ich meine Laufschuhe für den Weg zur Arbeit. Ich hatte meinen Wecker absichtlich früh gestellt, weil ich schon weg sein wollte, falls Seth auftauchen sollte, um mich wie versprochen zur Arbeit zu bringen.

      Obwohl ich mir nach gestern Abend nicht vorstellen kann, warum er das tun sollte. So oder so, ich will auf keinen Fall riskieren, heute Morgen mit ihm in seinem Truck festzusitzen. Das wäre zu viel. Ein Spaziergang könnte auch dazu beitragen, die letzten Spinnweben zu vertreiben.

      Der Morgen hat sich noch nicht aus dem Bett bequemt, als ich vorsichtig meine Haustür öffne. Ein schneller Blick zeigt jedoch, dass die Straße vor dem Haus glücklicherweise frei von Seths Truck ist. Tatsächlich sind die Straßen so gut wie verlassen, niemand ist an diesem frühen Dienstagmorgen unterwegs.

      Die Haupttouristensaison ist längst vorbei, die Stadt ist ruhiger.

      Nachdem ich meine Schlüssel in meinen Rucksack fallen lasse, schlüpfe ich hinein, ziehe die Riemen fest und mache mich auf den Weg. Es sollte nicht länger als zehn Minuten dauern, zur Bäckerei zu laufen. Das ist genug Zeit, um mir zu überlegen, wie es von hier aus weitergehen soll. Als Erstes muss ich jemand anderen als Seth organisieren, der mein Auto vom Aussichtspunkt abholt.

      Wenn ich es irgendwie vermeiden kann, ihm überhaupt zu begegnen, dann werde ich das tun.

      Kaum ist mir dieser Gedanke durch den Kopf gegangen, höre ich das vertraute Brummen eines Trucks von weiter unten in der Straße. Trotz meiner kurzen Beine mache ich meine Schritte so lang wie möglich. Ich will ihm auf keinen Fall im kalten Licht des Tages gegenüberstehen.

      Selbst das warme Tageslicht hat nicht viel Reiz.

      Allzu bald holt Seth mich ein. Ich war naiv zu glauben, ich könnte ihm davonlaufen. Es gibt nicht einmal Gassen, durch die ich abkürzen könnte, und ich werde definitiv keine Mitfahrgelegenheit von dem Kerl annehmen.

      Es ist nur gute Erziehung, die ihn dazu bringt, sein Versprechen, mich zur Arbeit zu bringen, einzuhalten. Das Letzte, was ich von Seth will, ist Mitleid.

      Ich ignoriere ihn völlig und schaue geradeaus, während ich entschlossen weitergehe und die Schritte zähle, bis ich sicher in der Bäckerei bin.

      SETH

      Die letzte Nacht war die Hölle gewesen, vom ersten Donnergrollen an, bis die Schlaftabletten endlich ihre Wirkung zeigten und die Alpträume in Schach hielten.

      Ach, wen will ich hier eigentlich verarschen? Es war auch noch Scheiße, nachdem der Wecker geklingelt hatte.

      Normalerweise würde ich mir mehr Zeit geben, um über so einen Anfall hinwegzukommen.

      Oft dauerte es Tage.

      Diesmal war es anders. Ich konnte Skye nicht mit dem Eindruck zurücklassen, dass ich sie irgendwie nicht begehrenswert fände. Der Trick wird sein, nicht zu verraten, wie schlimm meine PTBS wirklich ist, denn darüber zu reden ist ein sicherer Weg, eine Beziehung zu ruinieren.

      Traurig zu sagen, aber das weiß ich aus erster Hand.

      Wenn doch nur meine Schuldgefühle und meine Scham, überlebt zu haben, genauso leicht zu vermeiden wären. Ich war nicht der Einzige, der an diesem Tag dort war. Ich war allerdings der Einzige, der es lebend herausgeschafft hat. Diese Jungs waren wie Brüder für mich, ihre Familien wie meine eigene.

      Ich verstehe immer noch nicht, warum ich verschont wurde. Es war ja nicht so, als hätte ich eine Frau und Kinder gehabt, die zu Hause auf mich warteten. Sie hätten zurückkehren sollen, nicht ich.

      Ich kämpfe noch gegen dieses letzte Bild unserer in einem Feuerball und überschüssiger Hardware explodierenden Welt an, als ich eine vertraute Gestalt entdecke.

      Ich hatte es irgendwie geahnt, nachdem ich bei ihr zu Hause angekommen war und alles dunkel vorgefunden hatte. Trotzdem hatte ich noch an der Haustür geklopft, falls sie ihren Wecker überhört hätte.

      Als ich neben ihr anhalte, kann ich sehen, dass sie wütend ist. Ihre Schritte sind länger als es bequem sein dürfte, ihr Rücken kerzengerade, ihre Hände an den Seiten zu Fäusten geballt. Okay, sie zu fragen, ob sie mitfahren will, ist wohl keine so gute Idee, wie ich dachte, als ich heute Morgen losfuhr. Das Beste, was ich tun kann, ist sicherzustellen, dass sie sicher zur Bäckerei kommt.

      Wie am Abend zuvor lässt sie ihre Schlüssel zweimal fallen, bevor sie die Tür aufbekommt. Ich würde ja aussteigen und ihr meine Hilfe anbieten, aber wahrscheinlich würde ich dann mit einem Backblech um den Kopf enden.

      Erst als die Lichter der Bäckerei aufleuchten, lege ich einen Gang ein und fahre los, um diese Rostlaube von ihr abzuholen. So habe ich wenigstens einen Vorwand, sie wiederzusehen.

      Ich spiele verschiedene Szenarien durch, bis ich um die letzte Ecke biege, nur um festzustellen, dass Pinkie Pie nicht mehr dort steht, wo Skye sie am Abend zuvor zurückgelassen hatte.

      Ich weiß verdammt gut, dass Skye keine Zeit hatte, eines der anderen Abschleppunternehmen in der Stadt zu beauftragen, ihr Auto abzuholen. Ich hätte es über Funk gehört, wenn sie es getan hätte.

      Als ich am Straßenrand anhalte, um auf die Felsen unter mir zu schauen, werden meine schlimmsten Befürchtungen wahr.

      Erstens, wie zum Teufel soll ich das verdammte Auto bergen? Und zweitens, wie in aller Welt bringe ich Skye bei, dass Pinkie Pie letzte Nacht einen Abgang gemacht hat?

      So viel zu meinem Versprechen, dass ihr Schrotthaufen hier sicher sein würde.

      Na ja, Kumpel, du wolltest doch einen guten Grund, um mit ihr zu reden ...

      Ich schnaufe. Ja, nicht gerade das, was ich mir vorgestellt hatte.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            SEVEN

          

          
            
              [image: ]
            

          

        

      

    

    
      SKYE

      Meint er das ernst? So sehr ich auch gehofft hatte, dass Seth erkennen würde, dass ich kein Interesse habe und wegfahren würde, er hält mit mir Schritt. Ich fühle mich wie eine Idiotin, wie ich hier im Dunkeln entlanglaufe, während ein großer Abschleppwagen jeden meiner Schritte verfolgt.

      Ich versuche, ihn wegzuwinken, aber er ignoriert mich und fährt erst weg, als ich sicher in der Bäckerei bin. Wie schon beim Aufstehen und Anziehen schalte ich wieder auf Autopilot, schalte die Öfen ein und bereite alles für das Team vor.

      Normalerweise genieße ich die Einsamkeit zu dieser Tageszeit. Heute nicht, ich begrüße mein Team, als hätte ich sie seit Wochen nicht gesehen, statt nur seit dem Vortag.

      An diesem Morgen ist ihre Anwesenheit willkommen und hindert mich daran, von Gedanken darüber überwältigt zu werden, was ich letzte Nacht falsch gemacht habe.

      Erst um drei Uhr wird es ruhig genug, dass ich mich wieder darüber sorgen kann, was mit Pinkie Pie passiert ist. Ich hatte kurz nach acht Uhr bei Bristol's Auto Repairs angerufen und vereinbart, dass sie Pinkie zu ihrer Werkstatt abschleppen.

      Nicht einmal eine Stunde war vergangen, als sie zurückriefen, um zu sagen, dass sie nicht dort war, wo ich gesagt hatte. Sie waren sogar die Straße auf und ab gefahren, für den Fall, dass ich mich geirrt hatte, wo ich liegengeblieben war. Als ob!

      Sie muss gestohlen worden sein, wie ich befürchtet hatte. Oder Seth hat sie.

      In diesem Stadium hoffe ich tatsächlich, dass sie gestohlen wurde. Sicher, es gäbe einen Haufen Papierkram mit der Polizei und meiner Versicherung, aber damit würde ich lieber umgehen als Seth wieder unter die Augen zu treten.

      Darüber grübele ich nach, als ich nach Hause laufe. Es dauert drei Blocks, bis mir klar wird, dass ich mit Seth sprechen muss, ob ich will oder nicht. Ich kann Pinkie ja schlecht als gestohlen melden, wenn er sie bei sich zu Hause hat, obwohl es ihm recht geschehen würde.

      Er kann von Glück sagen, dass ich heute Morgen nicht danach gehandelt habe.

      Ich habe immer noch finstere Gedanken, als ich um die Ecke meiner Straße biege und abrupt stehen bleibe. Das Erste, was mir ins Auge fällt, ist Seths Truck, der vor meinem Haus parkt.

      Das Zweite ist Pinkie Pie, die in der Einfahrt steht.

      Was zum Teufel hat er mit ihr gemacht!?

      Ich wusste, dass er mein Auto nicht mochte, aber das zu tun...

      Ich laufe wieder los, bevor ich mir dessen bewusst bin. Zunächst tue ich so, als wäre Seth nicht da, meine ganze Aufmerksamkeit gilt Pinkie. Als ich meine Einfahrt erreiche, umrunde ich einmal mein kostbares Fahrzeug.

      Es gibt kein einziges Blech, das nicht verbeult oder zerkratzt ist. Als wäre das nicht schlimm genug, sehen die beiden Vorderreifen aus, als wären sie explodiert.

      Ich bemerke, dass Seth hinter mich getreten ist, und drehe mich um. Ich bin so wütend, dass ich nicht bei Sinnen bin.

      „Was zum Teufel hast du gemacht? Auf dem Rückweg an einem Demolition Derby teilgenommen!?" Erst als er einen Schritt zurücktritt und die Hände hebt, wird mir bewusst, dass ich schreie.

      „Wie um alles in der Welt soll ich das der Versicherung erklären?" Ich stampfe zweimal neben meinem Auto auf und ab, bevor ich wieder vor ihm stehen bleibe. „Hast du letzte Nacht nicht schon genug Schaden angerichtet?"

      Ich stehe starr vor Wut vor ihm, die Hände in die Hüften gestemmt, und warte auf eine Antwort. Es ist nicht die, die ich erwarte, bei Weitem nicht.

      SETH

      Mir war klar, als ich Pinkie Pie von den Felsen holte, dass Skye nicht glücklich sein würde. In Wirklichkeit ist das Auto nur noch schrottreif.

      Das Letzte, was ich erwartet hatte, war, dass sie mich beschuldigen würde, all diesen Schaden verursacht zu haben. Ich fühle mich immer noch schuldig, weil ich sie überzeugt hatte, dass es sicher wäre, das Auto dort zu lassen.

      Aber wie zum Teufel hätte ich wissen sollen, dass die Handbremse genauso verdächtig ist wie alles andere an diesem Auto? Während ich sie vor und zurück toben sehe, ihre Augen auf meine fixiert, komme ich zu dem Schluss, dass ich es in meine Werkstatt hätte schleppen sollen.

      Kaum ist mir das durch den Kopf gegangen, bemerke ich Rauch, der unter der Motorhaube hervorquillt. Ohne zu erklären, was ich vorhabe, drehe ich mich um und reiße die Aufbewahrungsbox meines Trucks auf.

      Als ich mich zurückdrehe, bin ich mit einem Feuerlöscher bewaffnet.

      Als ich die Fahrertür geöffnet und die Motorhaube entriegelt habe, schlagen bereits Flammen aus allen Spalten. Das hält mich davon ab, die Motorhaube anzuheben, um mich um das Feuer zu kümmern.

      Wenn ich das tue, verliere ich sicher meine Augenbrauen. Offensichtlich hat Skye das nicht bedacht, denn sie schreit weiter, ich solle ‚es löschen'. Als etwas im Motor explodiert, wird es mir alles zu viel.

      Obwohl meine Augen noch offen sind, ist die Szene vor mir eine halbe Welt entfernt. Der Toyota ist längst verschwunden, mein geschädigter Verstand ersetzt ihn durch die rauchenden Überreste eines Humvees. Die anderen Dinge, die genauso sind wie an jenem schicksalhaften Tag, sind das Knistern der Flammen, der Geruch von brennendem Gummi und die Schreie.

      Ich kehre aus meinen höllischen Erinnerungen zurück und finde mich in Gegenwart eines Feuerwehrautos wieder. Ich sitze auf der Veranda von Skyes Haus und sie hat sich hinter mir eingekuschelt, ihre Arme fest um meine Brust geschlungen.

      Ich lege meine Hände auf ihre, um ihr zu signalisieren, dass sie loslassen kann, aber davon will sie nichts wissen. Ihre Arme verstärken den Griff, ihre Kraft zeugt von viel Teigkneten in der Vergangenheit.

      Ich drehe mich in ihrem Griff und wende mich über eine Schulter an sie. „Skye, du kannst loslassen." Und sobald sie das tut, bin ich weg. Nach Hause, um meine Wunden zu lecken und ernsthaft über die Flasche Scotch nachzudenken, die ich vor mir selbst versteckt hatte.
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      Ich ignoriere Seth, als er mir sagt, ich solle loslassen. Keine Chance, dass ich das tue. Nach dem wenigen, was ich über P.T.B.S. gelesen habe, ist es wahrscheinlich das Letzte, was er jetzt braucht, allein zu sein.

      Was stand noch gleich in diesem Facebook-Post über Betroffene, die zur Selbstmedikation greifen?

      Ich kann nicht glauben, dass ich so ausgerastet bin, und das wegen eines dummen Autos. Die andere Erkenntnis, zu der ich gekommen bin, ist, warum er mich in der Nacht zuvor vielleicht im Stich gelassen hat. Ich persönlich liebe Gewitter, aber ich kann verstehen, wie sie jemanden beeinflussen können, der so leidet wie Seth.

      Das Problem war, dass ich zu erregt war, um klar zu denken. Außerdem war mir nicht bewusst, wie stark ihn seine Flashbacks oder was auch immer das ist, beeinträchtigen.

      Ich habe meine Wange an seinen Rücken gelehnt, als ein Feuerwehrmann herüberkommt. Anstatt Seth anzusehen, schaut er mich an.

      „Ich nehme an, das Auto gehört Ihnen?"

      Es ist eine fundierte Vermutung, da niemand wie Seth jemals ein Auto in dieser Farbe besitzen würde. „Ja, es war, äh ist meins."

      „Ja, nun, kann ich kurz mit Ihnen sprechen?"

      Dass er dies außerhalb von Seths Hörweite tun möchte, wird bestätigt, als er zurückgeht und sich neben das schwelende Wrack stellt, das einmal Pinkie Pie war. Erst als ich direkt neben ihm stehe, spricht er wieder.

      „Falls das für die Versicherung ist, sehe ich für Sie schwarz."

      Ich starre ihn mit offenem Mund an. „Meine was?", bringe ich schließlich hervor, bevor die Empörung überhandnimmt und ich meine Worte wiederfinde. „Natürlich nicht. Seth kann das bezeugen. Er war hier, als der Brand ausbrach. Ich war gerade von der Arbeit nach Hause gekommen."

      Als ich zur Veranda blicke, stelle ich fest, dass Seth nicht mehr dort sitzt. Eine Sekunde später brummt der Motor seines Trucks auf, und er ist weg.

      „Ja, nun, das Feuer ist gelöscht, aber Sie sollten es so schnell wie möglich wegschaffen lassen. Die Stadt wird nicht glücklich sein, wenn Sie es hier stehen lassen." Er hat ein paar Schritte in Richtung seines Trucks gemacht, als er innehält. „Seth sollte das für Sie erledigen können."

      Das Feuerwehrauto ist gerade weggefahren, als ich einen Uber bestelle. Ich bin mit Seth Adams noch nicht fertig. Ganz und gar nicht. Wenn er denkt, er könne sich so davonschleichen, weiß er nicht, wie schwer es ist, eine Bäckerei zu führen.

      Der Uber kommt schnell an, was mich vermuten lässt, dass einer meiner Nachbarn nebenbei jobbt.

      Nachdem ich hinten eingestiegen bin, wendet sich die Soccer-Mom hinter dem Steuer von den dampfenden Überresten von Pinkie Pie zu mir um. „Was um Himmels willen ist passiert?"

      „Ich erkläre es Ihnen unterwegs, aber können wir uns bitte beeilen?"

      Die Frau braust los, als hätte sie die Orangen dabei und wäre zu spät für die Halbzeit beim Spiel ihres Kindes. Ich fasse mich kurz mit meiner Erklärung des Fahrzeugbrands, weil mir definitiv die Fakten fehlen. Es reicht jedoch aus, um ihre Neugier zu befriedigen, und sie verstummt.

      Als wir vor Seths Haus vorfahren, weiß ich, dass er noch nicht lange zu Hause sein kann. Lange genug allerdings, dass sein Truck drinnen geparkt und das riesige Rolltor mit dem Logo ADAMS ABSCHLEPPDIENST fest verschlossen ist.

      Die Fahrerin dreht sich um, ihre Besorgnis, mich hier allein zu lassen, ist offensichtlich. „Soll ich warten?" Sie gestikuliert dann, als wolle sie mich auf den verlassenen Industriepark aufmerksam machen. Als ob ich das nicht selbst bemerkt hätte.

      Ich lächle strahlend, um sie zu überzeugen, dass es mir gut gehen wird, obwohl ich glaube, dass es bei uns beiden nicht funktioniert. „Kein Grund zu warten. Ich besuche einen Freund." Als sie immer noch nicht mit einem Lächeln antwortet, öffne ich die Tür. „Man erwartet mich. Haben Sie einen schönen Tag." Weitere Einwände ihrerseits werden abgeschnitten, als ich die Tür schließe.

      Im Bewusstsein, dass mein Schutzengel mich immer noch beobachtet, eile ich um die Seite des grauen Blockbaus herum. Dort stehe ich vor der Metalltreppe, die zu Seths Wohnung führt.

      Ich lasse mir Zeit beim Treppensteigen. Warum ich absichtlich leise bin, weiß ich selbst nicht genau. Vielleicht, weil ich mir unsicher bin, welchen Empfang ich bekommen werde. Wenn sonst nichts, muss ich mich dafür entschuldigen, dass mein schreckliches Verhalten ihn zum Rückzug gebracht hat.

      Niemals im Leben hätte ich mir heute Morgen vorstellen können, dass ich jetzt hier sein würde, um mich zu entschuldigen. In jedem Szenario war es genau umgekehrt gewesen.

      SETH

      Ich schenke mir gerade meinen zweiten Drink ein, als es leise an der Tür meiner Wohnung klopft. „Wir wollen nichts!", rufe ich. Die einzigen Leute, die hier je vorbeikommen, wollen entweder Geld oder versuchen, mir Kabelfernsehen zu verkaufen.

      Nun, solche Leute und mein Zwillingsbruder, dem ich in letzter Zeit so gut wie möglich aus dem Weg gehe.

      Ich höre nur mit halbem Ohr zu, während ich einen weiteren großen Schluck meines Bourbons nehme. Ich genieße ihn nicht, dafür ist er nicht da. Verdammt, wer auch immer das ist, sie sind noch nicht gegangen. Toll, das wird genau die richtige Sorte sein, an der ich meine Frustrationen auslassen kann.

      Den Bourbon stelle ich sicher auf dem Couchtisch vor dem Ledersofa ab. Ich taumele auf die Füße. Nachdem ich mit raumgreifenden Schritten die offene Wohnung durchquert habe, reiße ich die Tür so heftig auf, dass sie gegen die Wand knallt.

      Zum Glück gehört mir der verdammte Laden.

      Statt einer Spendenbox oder irgendeinem Kabelfernsehverkäufer steht Skye da, die Hand erhoben, als wolle sie gerade wieder klopfen. Ich bin sprachlos. Von allen Leuten, die ich erwartet habe, steht sie nicht auf der Liste.

      „Ach du meine Güte, genau das, was ich jetzt brauche, Mitleid." Ich öffne den Mund, um sie anzuschreien, so wie sie mich früher angeschrien hat, aber ich kann nicht. Da ist eine Zerbrechlichkeit, die mir vorher nicht aufgefallen ist. Wenn ich raten müsste, würde ich sagen, sie ist den Tränen nahe.

      So sehr ich auch allein sein möchte, um meine Wunden zu lecken, ich bringe es nicht übers Herz, ihr die Tür vor der Nase zuzuschlagen. Stattdessen trete ich zur Seite und bedeute ihr einzutreten. „Du solltest besser reinkommen." Je früher sie das tut, desto schneller kann ich sie loswerden.

      Sie kommt herein, obwohl ihre Schritte genauso zaghaft sind wie ihr Klopfen zuvor.

      „Kann ich dir etwas zu trinken anbieten?" Ich habe aus Höflichkeit gefragt, denn in Wirklichkeit möchte ich sie nicht länger als nötig hier haben. Sie hat mich schon an meinem Tiefpunkt gesehen. Das Letzte, was ich brauche, ist ihr Händeringen. Davon bekomme ich genug von meinem Bruder.

      „Nein danke, ich bin versorgt." Skye sagt nichts weiter, bis wir beide an entgegengesetzten Enden des großen Sofas sitzen. Und als sie spricht, ist kein Funken Mitleid dabei, vielmehr will sie meine Auslöser verstehen, damit sie sie in Zukunft vermeiden kann.

      „In Zukunft?"

      Sie zuckt mit den Schultern. „Hey, selbst wenn wir nur Freunde sind, würde ich trotzdem lieber wissen, was Sache ist."

      Ich starre sie an, bis sie unscharf wird. Sie hatte gesehen, wie beschädigt ich bin, und sie will trotzdem noch... Eigentlich bin ich mir nicht sicher, was sie will. Sie hatte Freundschaft erwähnt, aber könnte da mehr sein?

      Es gibt nur einen Weg, sicher zu sein. Gut, wenn sie wissen will, was Sache ist, dann werde ich es ihr sagen. Mal sehen, wie begierig sie danach noch darauf ist, hierzubleiben.

      So unpersönlich ist meine Beschreibung dessen, was in Afghanistan passiert ist, dass es sich anfühlt, als würde ich dem Stützpunktkommandanten von dem Vorfall berichten. Das war der einzige Weg, wie ich es durchstehen konnte, ohne zusammenzubrechen.

      Besorgt, dass die Szene mich wieder überwältigen wird, reibe ich mir trocken übers Gesicht und bin entsetzt, als ich meine Hände nass vorfinde, als ich sie wegnehme. Ich habe noch nie wegen diesem Tag geweint, niemals.

      Bevor ich hyperventilieren kann, ist Skye an meinem Ende des Sofas und zieht mich in eine feste Umarmung. Nach einem Moment des Zögerns umarme ich sie zurück, bevor ich erkläre, warum ich am Vorabend gehen musste.

      „Ich wollte nicht, dass du siehst, welchen Schaden drei Einsätze und dieser tödliche Hinterhalt bei mir angerichtet haben."

      Sie zieht sich weit genug zurück, um mir in die Augen sehen zu können. „Ist das dein Ernst? Natürlich wird dich diese Art von Einsatz beeinflussen. Warum solltest du stärker sein müssen als jeder andere?"

      Niemand hat je zuvor gefragt, und ich habe keine Antwort, aber ich vermute, Skye wird mir helfen, sie zu finden.
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